
Wittgenstein S i e g e n e r Z e i t u n g 7n D i e n s t a g , 6 . D e z e m b e r 2 0 2 2 W

Schnuppertag an der Bündelungsschule
Johannes-Althusius-Gymnasium öffnet seine Pforten für interessierte Schülerinnen und Schüler

hp Bad Berleburg. „Hereinspaziert“
lautete am vergangenen Samstag das Mot-
to am Johannes-Althusius-Gymnasium
(JAG) in Bad Berleburg. Doch der soge-
nannte „Schnuppertag“ stand in diesem
Jahr unter ganz besonderen Vorzeichen:
Zum einen war es der erste in altbewähr-
ter Manier nach der Corona-Zwangspau-
se, zum anderen steht die Bildungseinrich-
tung im Zentrum der Odebornstadt im
kommenden Jahr besonders im Fokus, da
das JAG das einzige öffentliche Gymna-
sium in Wittgenstein ist, das eine Einfüh-
rungsphase in die Oberstufe anbieten darf
(„Bündelungsschule“). Wegen der Umstel-
lung vonG8 aufG9 gibt es diese Jahrgangs-
stufe an Gymnasien in NRW zum Schul-
jahr 2023/24 nämlich in der Regel nicht (SZ
berichtete).
Entsprechend groß war das Interesse

und darauf waren die Organisatoren bes-
tens vorbereitet. So wurden die älteren
Schülerinnen und Schüler, die die gymna-
siale Oberstufe am JAGals eben jenes Bün-
delungsgymnasium kennenlernen möch-
ten, vor der Aula von der Oberstufenkoor-
dinatorin Heike Reinhard begrüßt und
durch ein eigenes Programm geführt.
Die Auftaktveranstaltung für die am

Übergang in die Klasse 5 interessierten
Kinder und ihre Eltern fand hingegen in
der Aula statt. Dort gab Schulleiter Cle-
mens Binder eine Einführung in das Le-
ben und Lernen an seiner Schule und be-
tonte: „Wir legen nicht nur Wert auf einen
qualitativ hochwertigen und interessanten
Unterricht, sondern auch auf das Drum-
herum.“ Das JAG solle nicht nur Bildungs-
anstalt, sondern möglichst auch ein Ort
zum Wohlfühlen und zur Persönlichkeits-
entwicklung sein. Einen besonderen Bei-
trag leisteten an diesem Morgen die Schü-
lerinnen und Schüler der fünften Klassen.
Sie zeigten den Grundschülern nicht nur
in den Unterrichtsräumen die Fächer der
Erprobungsstufe, sondern verdeutlichten
auch mit einem Brief ohne spezifische Na-
mensnennung, was sie für Eindrücke von
ihrer Schule gewonnen haben. „Ich finde
die Schule toll und der Glasgang ist faszi-
nierend“, „Es gibt so viele verschiedene
AGs, für jeden ist hier etwas dabei“, „Alle
Lehrer und Schüler gehen respektvoll mit-

einander um“ oder „Ich finde es schön,
dass meine Schule gegen Rassismus ist“ –
das alles waren Sätze der frisch gebacke-
nen Fünftklässler.
Erprobungsstufenkoordinatorin Moira

Weiß wiederum lud die „Neuankömmlin-
ge“ zum aktiven Mitmachen im Rahmen
einer Stempelrallye ein. Die Kinder erhiel-
ten dabei einen Plan der Schule und muss-
ten in verschiedenen Räumen oder unter-
schiedlichen Aktionsständen abwechs-
lungsreiche Aufgabe erledigen, um einen

Stempel zu erhalten. Am Ende wurden al-
leBlätter in eineBoxgeworfenund schließ-
lich dieGewinner ermittelt. Auch die Schü-
lervertretung (SV) des JAG verloste drei
Gewinne. Die beiden Sieger erhielten die
Hauptgewinne in Form von Schulpullis des
Gymnasiums. Der dritte Platz bekam eine
Tüte mit Süßigkeiten ausgehändigt. Ver-
schiedene Arbeitsgruppen, die Projektkur-
se der Oberstufe, Elternvertreter, die SV,
die Plätzchen verkaufte und Spenden für
die Bad Berleburger und Erndtebrücker
Tafel sammelte, ein Stand zum Musikpro-
jekt sowie eine Vorstellung zum digitalen
Johannes-Althusius-Gymnasium runde-
ten das facettenreiche Angebot ab.
Im Anschluss daran bestand für alle Be-

sucher die Gelegenheit, sich bei freien Ge-
tränken mit Kuchen (gegen einen freiwil-
ligen Obolus) zu stärken, Gespräche mit
dem Team am JAG zu führen oder die mu-
sikalischen Darbietungen in der Aula zu
genießen. So sorgten Chorauftritte unter
der Leitung von Musiklehrerin Anna
Schauerte und die Schulband für eine hei-
melige, vorweihnachtliche Atmosphäre
und sorgten für einen runden Abschluss
eines aufschlussreichen Tages.

Die Sieger der Stempelrallye erhielten als
Hauptgewinn unter anderem schuleigene
Pullover des JAG. Foto: hp

Freut sich über das Privileg, als einziges
öffentliches Gymnasium in Wittgenstein
eine Einführungsphase in die Oberstufe
anbieten zu dürfen: Clemens Binder, Schul-
leiter des JAG in Bad Berleburg.

Foto: Archiv

SGV Bad Berleburg
wählt neuen Vorstand
sz Bad Berleburg. Das Wandern ist

quasi die DNA des Sauerländischen Ge-
birgsvereins und soll in Bad Berleburg
am Leben gehalten und in die Zukunft
getragen werden. Es steht somit ganz
oben auf der To-do-Liste des neuen
Vorstandes der Abteilung Bad Berle-
burg, die sich Mitte November einen
neuen Vorstand gewählt hat. Frank Ro-
ther löst damit Karl-Friedrich Hild als
Vorsitzenden ab, der die Abteilung über
viele Jahre mit großem Engagement ge-
leitet hat. Der künftige Vorstand setzt
sich nach Neu- und Wiederwahl wie
folgt zusammen: 1. Vorsitzender: Frank
Rother, 2. Vorsitzende: Stefanie Wetter,
Schriftführerin: Martina Schneck, Kas-
siererin: RenataWetter-Orlowicz, Wan-
derwart: Markus Menn, Wegewart: An-
dreas Saßmannshausen, Beisitzer: Hel-
ma Emden, Karin Steinhoff, Matthias
Strackbein.
„Ganz viele Dinge im Vereinsleben

wurden in der Vergangenheit wirklich
toll und mit viel Herzblut gestaltet. An
diesen wollen wir natürlich nicht rüt-
teln, sondern sie als Basis nehmen und
sie mit neuen Ideen und Angeboten er-
gänzen und an der einen oder anderen
Stelle modernisieren.Wir möchten gern
als Berleburger Verein für Berleburger
Bürger einePlattformdarstellen, auf der
sich getroffen, ausgetauscht und ge-
meinsam gewandert werden kann“, be-
tont derVorstand. Er richtet daher einen
Appell an Menschen der Region Bad
Berleburg: „Kommt auf uns zu, wenn ihr
gute Ideen habt, euch aktiv im Vereins-
leben einbringen oder einfach nur ge-
meinsam mit anderen Leuten wandern
wollt. Wir freuen uns auf jeden, der
Freude an der Natur und anderen Men-
schen hat!“

Ziel des neuen Vorstandes ist es, das
vorderPandemieexistierende regeVer-
einsleben beizubehalten und weiterhin
regelmäßige Wandertouren anzubie-
ten. So sind für Dezember bereits Wan-
derungen in Beddelhausen, auf dem
Schieferpfad sowie eine Seniorenwan-
derung mit Adventsfeier in Bad Berle-
burg geplant. Für das erste Quartal 2023
ist dann auch die Erstellung eines Wan-
derplans fest vereinbart worden, um
eine verlässliche und planbare Über-
sicht der kommenden Touren zu ge-
währleisten. Dieser Wanderplan be-
inhaltet dann zukünftig auch gemeinsa-
me Aktionen außerhalb des Wanderns
wie zum Beispiel ein Obstbaumschnitt-
kurs oder eine Müll-Sammelaktion in
Bad Berleburg. Außerdem werden in
nächster Zeit die Homepage aktuali-
siert und soziale Netzwerke stärker ein-
gebunden. Aktuelle Touren sind auf
www.sgv-bad-berleburg.de zu finden.
Frank Rother steht unter Tel. (01 52)
01 75 22 74 zur Verfügung.

Der neue Vorstand des SGV Bad Berle-
burg (v. l.): Markus Menn, Renata Wet-
ter-Orlowicz, Helma Emden, Stefanie
Wetter, Andreas Saßmannshausen,
Martina Schneck, Karin Steinhoff und
Frank Rother. Foto: privat

Gottesdienst der
Kita „Zwergenland“
sz Girkhausen. Unter dem Motto

„Macht die Türen auf“ hatten jetzt Pfar-
rerin Christine Liedtke, die Erzieherin-
nen und die Kinder der Evangelischen
Kita „Zwergenland“ Eltern, Geschwis-
ter, Freunde und die ganze Kirchenge-
meinde zu einem Familiengottesdienst
in die Girkhäuser Kirche eingeladen.
Mit Liedern, Bewegungsspielen und

einemGedichtwurde dieGemeinde auf
das freudige Gefühl des Türenöffnens
in der Adventszeit vorbereitet, heißt es
in der Mitteilung. Das Anspiel zu dem
Bilderbuch-Klassiker „Es klopft bei
Wanja in der Nacht“ von Tilde Michels
und Reinhard Michl, dass einige Vor-
schulkinder vorbereitet hatten, erklär-
te allen Anwesenden, dass es von Vor-
teil sein kann, wenn man seine Türen
weit öffnet. Schließlich können alle
Menschen Wärme, Zuversicht und
Frieden spenden. Diesen Gedanken
nahmen einige Eltern auch im Fürbit-
ten-Gebet noch mal auf.

Ein komplettes Altenzentrum zieht um
BAD BERLEBURG Das Haus am Sähling mit seinen 48 stationären Plätzen hat eine Übergangslösung gesucht und gefunden

In der ehemaligen
Baumrain-Klinik am

Lerchenweg bereitet das
Johanneswerk den Neubau
eines Seniorenzentrums vor,
eine weitere siebenstellige
Investition sichert den

Standort.

vö n Was für eine logistische Meister-
leistung an einemwinterlichenMontag: An
nur einem Tag zogen Bewohnerinnen und
Bewohner sowie die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Seniorenzentrums Haus
am Sähling in Bad Berleburg in die frühe-
re Baumrain-Klinik am Lerchenweg um.
Hintergrund: Das Haus am Sähling soll
komplett abgerissen werden, um Platz zu
schaffen für einen Neubau.
Innerhalb nur weniger Jahre ist dies die

zweite große Investition des Evangelischen
Johanneswerks in die stationäre Altenpfle-
ge. Denn: 72 stationäre Plätze sind im neu-
en Friederike-Fliedner-Haus in der Mühl-
wiese entstanden – ein Neubau, der mo-
dernsten Anforderungen genügt. Direkt im
Anschluss sollte eigentlich das Haus am
Sähling mit insgesamt 48 Plätzen saniert
werden. Allerdings stellte sich nach inten-
siven Planungs- und Kalkulationsarbeiten
heraus, dass eineModernisierung des 1960-
er-Jahre-Baus keine Option ist. Zu groß wä-

re der Aufwand gewesen, um den Altbau
auf Vordermann zu bringen.
EinzigeAlternative: Abriss und ein kom-

pletter Neubau. Ein Millionen-Projekt zur
Standortsicherung und für die Versorgung
der Menschen in der Region. Die große
Herausforderung bestand darin, eine
Übergangslösung für das Mitarbeiter-
Team sowie die Bewohnerinnen und Be-
wohner zu finden. Die tat sich amLerchen-
weg auf: Nach dem Auszug der Orthopä-
die aus der Baumrain-Klinik wurde die Im-
mobilie zuletzt nur teilweise genutzt – zum
einen für Teile der Verwaltung der Va-

med-Rehaklinik, zum anderen für Wohn-
raumvonMitarbeiternundnicht zuletzt zur
Unterbringung von Geflüchteten aus der
Ukraine.
Seit Montag ist das Altenzentrum dazu

gekommen. „Für die Kolleginnen und Kol-
legen waren die vergangenen Wochen ex-
trem anstrengend. Der Umzug musste ja
vorbereitet werden – neben dem laufen-
den Betrieb des Hauses“, erklärte Dr. Clau-
dia Schröder, Pressesprecherin des Johan-
neswerks, auf Anfrage. Dass die Baum-
rain-Klinik genutztwerde, sei eine sehr gu-
te Option in unmittelbarer Nähe. Die Über-

gangslösung sei zudem zeitlich nicht be-
schränkt.
Denn: Einen Zeitplan, wann das neue

Haus am Sähling fertiggestellt wird, gebe
es bislang noch nicht, so die Sprecherin.
„Dafür sind einfach noch zu viele Dinge ab-
zuklären. Und: Das alte Gebäude muss ja
zunächst abgerissenwerden.“ Imkommen-
den Jahr werde man mit den Informatio-
nen an die Öffentlichkeit gehen, wenn alle
Planungen spruchreif seien. Jetzt gehe es
zunähst darum, dass sich die Bewohnerin-
nen und Bewohner im neuen Domizil am
Lerchenweg zu Hause fühlten.

,, 
Für die Kolleginnen und Kollegen

waren die vergangenen Wochen

extrem anstrengend. Der Umzug

musste ja vorbereitet werden – neben

dem laufenden Betrieb des Hauses.

Dr. Claudia Schröder
Pressesprecherin des Johanneswerks

Das Haus am Sähling in Bad Berleburg ist umgezogen – vorübergehend. Bis zur Fertigstellung des Neubaus ist das Altenzentrum in
der früheren Baumrain-Klinik untergebracht. Foto: Martin Völkel

Das Pastoral-Team
packt seinen Rucksack
szWemlighausen. Fast wie in einem

beliebten Familienspiel überlegten
Pfarrerin Christine Liedtke und Ge-
meindepädagoge Daniel Seyfried vor
Kurzem unter dem Motto „Ich packe
meinenRucksack“ in ihrerPredigt in der
Wemlighäuser Odebornskirche, was sie
in ihren neuen Dienst alles mitnehmen
wollen heißt es in einer Mitteilung. Die
beiden bilden mit Pfarrer Rafael Drey-
er ein Interprofessionelles Pastoral-
Team, das nun für die Kirchengemein-
den Bad Berleburg, Girkhausen und Lu-
kas im Elsoff- und Edertal gemeinsam
zuständig ist.

Bad Laasphe im
Kerzenlicht

sz Bad Laasphe. Der Lichterabend
der Händlergemeinschaft Pro Bad
Laasphe ist schon längst zu einem Ge-
heimtippgeworden, gilt erdochmittler-
weile als kleiner gemütlicher Weih-
nachtsmarktabend inderbunt beleuch-
teten Innenstadt vonBadLaasphe.Auf-
grund der Energiekrise wird dieses Mal
am Donnerstag, 15. Dezember, auf die
großflächige Beleuchtung der Gebäu-
de natürlich verzichtet.
Dafürwird esnachhaltig stimmungs-

voll, denn die teilnehmenden Läden
funkeln durch Fackeln und Lichterket-
ten – natürlich solarbetrieben und
mehrjährig verwendbar. Außerdem
säumen Kerzen und Schwedenfeuer
die Straßen und sorgen in den Abend-
stunden bis 20Uhr für eine ganz beson-
dere heimelige, vorweihnachtliche
Stimmung.
In der Bahnhofstraße angefangen,

zieht sich der Lichterzauber begleitet
von den Angeboten der Teilnehmer
über die Lahnstraße durch die Altstadt
über den Brunnen bis hinauf zum En-
de der Königstraße. Die Läden, die an
dem besonderen Einkaufsabend mit
einer kleinen Aktion teilnehmen, er-
kennen Besucher beim Schlendern an
den mit Fackeln und Lichterketten ge-
schmückten Eingängen. Für das leibli-
cheWohl ist natürlich auchwieder bes-
tens gesorgt.


